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In den maroden Containern
am Kamper Stieg leben zur
Zeit sieben Asylbewerber, de-
ren Aufenthaltsgenehmigung
monatlich verlängert wird.
Vom Kreis Segeberg wurde
der Stadt mitgeteilt, dass sie
in diesem Jahr mit vierzehn
weiteren Asylanten zu rech-
nen habe. Deshalb hat Sün-
woldt den Mitgliedern des So-
zial- und Gleichstellungsaus-
schusses, der am Dienstag, 30.
März, ab 19 Uhr im Rathaus
tagt, einen Beschlussantrag
vorgelegt. Demnach sollen sie
kurzfristig 500000 Euro für
einen Neubau bewilligen. Ei-
nen Entwurf dafür habe Ar-
chitektin Silke Meyer bereits
erstellt.

Die Kommunalpolitiker
sind wie vor den Kopf ge-
schlagen. CDU-Fraktionschef

Kurt Barkowsky spricht von
einer „katastrophalen Bear-
beitung“ durch Bürgermeis-
ter Sünwoldt. „Da fehlen ei-
nem einfach nur die Worte“,
sagt der Christdemokrat, der
auch Vorsitzender des Haupt-
ausschusses ist. Barkowsky
ist sauer, dass die Architektin
von Sünwoldt bereits im
Herbst letzten Jahres einen
Auftrag für eine Neugestal-
tung der Unterkunft erhielt –
ohne Wissen der Stadtvertre-
tung. 

Im November lag der Archi-
tekten-Entwurf für den
500000 Euro teuren Neubau
im Rathaus vor. Doch darüber
informierte der Bürgermeis-
ter die Stadtvertretung nicht.

„Selbst bei den Haushaltsbe-
ratungen im Januar schwieg
er eisern zu diesem Thema“,
moniert Barkowsky. Das sei
auch deshalb unverständlich,
weil damals der Etat auch oh-
ne diese Ausgabe schon im
Minus war. „Wir hätten dann
vermutlich aber ganz anders
diskutiert und Einsparungen
vorgenommen“, glaubt der
CDU-Fraktionschef: „Jetzt
sollen wir plötzlich das Geld
über einen Nachtragsetat be-
reitstellen, obwohl unser Ur-
sprungshalt vom Kreis noch
nicht einmal genehmigt wur-
de. Das ist alles kaum zu glau-
ben.“ 

Dazu komme noch, dass bei
den Neubauplänen von zehn

Unterkünften die Rede ist.
Barkowsky: „Wir müssen
aber 21 Personen unterbrin-
gen. Da besteht bei der Sit-
zung am Dienstag erheblicher
Aufklärungsbedarf.“

Den sieht auch der FDP-
Fraktionsvorsitzende Eber-
hard Bohn. Ebenso wie Bar-
kowsky sieht er die dringende
Notwendigkeit, in Kaltenkir-
chen für menschenwürdige
Unterkünfte der Asylbewer-
ber zu sorgen. Aber wie Sün-
woldt in dieser Frage bisher
agierte, hält er für keinen ko-
operativen Stil. Es passe aber
leider zum Bürgermeister, die
Stadtvertreter mal wieder vor
vollendete Tatsachen zu stel-
len. „Wir sollen jetzt einfach

so 500000 Euro bewilligen,
und der Verwaltungschef hält
es nicht für nötig, bei den re-
gelmäßigen Gesprächen mit
den Fraktionsvorsitzenden
auch nur ein Wort über dieses
Thema zu verlieren“, sagt
Bohn.

Auch der SPD-Fraktion-
vorsitzende Georg Loger ist
verärgert. Bei den Haushalts-
beratungen im Januar hätte
das Thema seiner Ansicht
nach unbedingt angesprochen
werden müssen. Die Ausga-
ben jetzt über einen Nachtrag
finanzieren zu wollen, sei
schon „blöd“. Loger: „Wie das
Thema im Rathaus behandelt
wurde, ist merkwürdig und
erstaunlich.“

Unterkunft für Asylbewerber
in desolatem Zustand
Neubau in Kaltenkirchen soll 500000 Euro kosten – Politiker beklagen zu späte Information aus dem Rathaus

Kaltenkirchen – Alle Frak-
tionen in der Stadtvertre-
tung sind sich einig: Die
Asylbewerberunterkunft
am Kamper Stieg in Kal-
tenkirchen ist in einem
menschenunwürdigen Zu-
stand. Einig sind sich die
Kommunalpolitiker aller
Parteien aber auch in ihrer
Verärgerung über Bürger-
meister Stefan Sünwoldt
(SPD). Sie fühlen sich von
ihm unzureichend und da-
zu noch zu spät darüber in-
formiert, dass schon Pläne
für einen Neubau auf dem
Tisch liegen und sie nun
500000 Euro dafür locker
machen sollen. 

Von Klaus-Ulrich Tödter

Da sind sich alle Kommunalpolitiker in Kaltenkirchen einig: Die Asylbewerberunterkunft im Kamper Weg in Kaltenkirchen befindet sich in
einem menschenunwürdigen Zustand. Foto tö

Zu „Gekürzte Aufwandsentschädi-
gung als S̀chlag ins Gesicht̀ kriti-
siert“ (23. März).

Oh, wie tief muss die
Wahlniederlage noch immer
in den Knochen von SPD
und CDU nach 21 Monaten
sitzen. Auf Vorschlag der
Gemeindeverwaltung soll-
ten Kürzungen in vielen Be-
reichen vorgenommen wer-
den. Diese Vorschläge sind
im Hauptausschuss heftig
diskutiert worden.

Das Ergebnis ist bekannt.
Ich als Bürgerin frage mich
natürlich, wo sind die Par-
teibücher mit dem ursächli-
chen Inhalt geblieben? Wie
war das noch? Was steht hin-
ter CDU? Da steckt das
Wörtchen christlich. Und
hinter SPD steckt das Wört-
chen sozial.

Davon merke ich in dieser
Gemeindevertretung durch
die CDU und SPD leider
nichts. Es heißt auch zum
Wohle des Volkes. Und was
machen die Parteien daraus?
Einen Kleinkrieg gegen die
WHU, weil CDU und SPD
ihre Wunden der Niederlage
immer noch lecken und kei-
ne Zusammenarbeit mit den
anderen Parteien wünschen.
Wie dumm.

Wir, die Bürger von Hen-
stedt-Ulzburg, haben Augen
und Ohren und sehen, mit
welcher geringen Wertschät-
zung die Arbeit der amtie-
renden Bürgermeisterin und
des Bürgervorstehers be-
wertet werden. Es ist die
schiere Beschmutzung des
Ehrenamtes.

Leider sind die Parteien
SPD und CDU hier am Ort
sehr eng miteinander ver-
bandelt. Gilt es, der WHU ei-
ne Behinderung zuzufügen,
sind SPD und CDU dabei.
Wie kleinlich und kurzsich-
tig. 

Macht doch endlich eure
Arbeit - und zwar zum Wohle
der Bürger - und nehmt mehr
Rücksicht auf alle Belange.
Sind die Gemeindevertreter
nicht in der Lage, eine eigene
Meinung zu bilden? Auch im
Sinne des Guten und gegen
die Stimmumgsmacher in
den Parteireihen. Das ist
schon sehr bedenklich. Was
macht ihr mit euren Wäh-
lern? Ihr sollt Vorbilder für
unsere Jugend und der mitt-
leren Generation sein. Und
was macht ihr? Mit Dreck
schmeißen.

Wie soll ein junger Mensch
da Lust auf Politik bekom-
men? Das ist alles verlogen
und für mich nur Machtge-
habe. Sehr, sehr bedenklich,
was da so in der Gemeinde-
vertretung beschlossen wur-
de. Ich kann nur sagen:
Schämt euch für dieses Ver-
halten und werdet endlich
wach!

Ursula Hamann
Henstedt-Ulzburg

BRIEFE

Beschämende
Vorstellung

Kaltenkirchen – Auch in die-
sem Jahr gibt es wieder eine
Jugendbegegnung zwischen
Heranwachsenden aus den
Partnerstädten Kaltenkir-
chen und Kalisz Pomorski
(Polen). Geplant ist ein ab-
wechslungsreicher Ferien-
spaß in Polen und Deutsch-
land - vom 16. Juli bis zu 1.
August. Dafür müssen die
Teilnehmer pro Person 210
Euro bezahlen. Darin ist al-
les, auch die Verpflegung,
enthalten. Geschlafen wird
in Klassenräumen von Schu-
len, die zu Schlafsälen um-
gemodelt werden. Anmel-
dungen bei Andreas Keller
(Telefon 04191/72914) oder
Christian Rüter (Telefon
04191/77354). ach

Erneutes
Jugendtreffen

Kaltenkirchen – 60 Jahre ist
es schon her, dass sie gemein-
sam die Schulbank drückten.
Aber das Zusammengehörig-
keitsgefühl zwischen den
ehemaligen Klassenkamera-
den ist immer noch groß. So
kamen in dieser Woche 16 von
21 noch lebenden Ehemali-
gen, die 1950 an der Kalten-
kirchener Mittelschule (heute
Gemeinschaftsschule am
Marschweg) ihren Abschluss
gemacht hatten, zu einem
Treffen zusammen.

Probleme, einander wie-
derzuerkennen, hatten die
Senioren nicht. Zuletzt wa-
ren sie alle zwei Jahre bei-
sammen gewesen. Die Treffen
hatte stets der Kaltenkirche-
ner Gerhard Claasen organi-
siert. Der frühere Klassen-
sprecher wurde dieses Mal
von Maren Jürgensen und
Carsten Carstensen unter-
stützt. Beide wohnen eben-
falls noch in Kaltenkirchen. 

Die fröhliche Klassenge-

meinschaft fand sich zu-
nächst im Landhotel Drei-
klang ein. Danach unternah-
men die Senioren, die den
Jahrgängen 1932 bis 1934 an-
gehören, eine Busfahrt durch
Kaltenkirchen. Dabei war
Karl-Heinz Richter, der erste
Stadtrat und selbst Absol-
vent der Mittelschule. Er er-
klärte, wie sich der Ort in den
vergangenen Jahren entwi-
ckelt hat. Unter anderem
zeigte er das neue Baugebiet
Stubbenwiese und die Wulfs-
kampsiedlung. Dort sind vie-
le der ehemaligen Mittelschü-
ler aufgewachsen. 

Ein Höhepunkt des Tref-
fens war der Besuch im alten
Klassenraum, der viele Erin-
nerungen weckte. Dazu trug
vor allem Carsten Carstensen
bei, der in die Rolle des ehe-
maligen Direktors Johannes
Matthiesen schlüpfte und ei-
ne plattdeutsche Geschichte
vorlas. „Das hat Herr Mat-
thiesen immer getan, wenn

unsere Mathearbeiten gelun-
gen waren“, erklärte Gerhard
Claasen. Er erinnerte sich
auch gern daran, wie er frü-
her stets die Pause hatte ein-
läuten müssen. „Das war
meine Aufgabe, weil ich als
einziger eine Taschenuhr hat-
te.“ Wenn der Unterricht gar
zu anstrengend wurde, habe
er zuweilen dafür gesorgt,
dass besagte Uhr der Zeit ein
wenig voraus war.

Zum Klassentreffen ka-
men: Helmut Auhagen, Cars-
ten Carstensen, Gerhard
Claasen, Elisabeth Claußen
(geb. Hagemann), Harald
Fieguth, Otto Gronow, Sigrid
Joos (geb. Mussäus), Maren
Jürgensen (geb. Schmidt),
Gerda Kracht (geb. Stege-
mann), Trude Kühl (geb.
Storjohann), Ulrich Lisch-
ewski, Elke Mordhorst (geb.
Blaszkowski), Jutta Roock
(geb. Niedzwetzki), Claus
Timm, Gisela Wagner (geb.
Köhn) und Kuno Wolter. isa

16 Ehemalige der Kaltenkirchener Mittelschule (heute Gemeinschaftsschule am Marschweg) fanden
sich in ihrem alten Klassenraum ein. Anlass war das 60-jährige Jubiläum ihrer Schulentlassung.

Foto isa

Alte Schule weckte Erinnerungen

Kaltenkirchen – Ein 30-jähri-
ger Kaltenkirchener hielt am
Mittwoch die Polizei in Kal-
tenkirchen in Atem. 

Gegen 14 Uhr wurden die
Beamten zum Friedhof an der
Kieler Straße gerufen. Dort
hatte der 30-Jährige mehrere
Besucher der Ruhestätte be-
lästigt. Die Ordnungshüter
erteilten dem Mann einen so-
genannten Platzverweis. Er
musste den Friedhof verlas-
sen.

Nur 40 Minuten später fiel
der Kaltenkirchener wieder
unangenehm auf. In einem
Zoogeschäft an der Hambur-
ger Straße beschimpfte er
Kunden und das Personal.
Auch die Polizisten, die da-
raufhin anrückten, bekamen
ihr Fett ab. Als der Mann zum
Streifenwagen gebracht wer-
den sollte, bepöbelte er nicht
nur die Beamten, sondern

schlug um sich. Daraufhin
wurde er gefesselt.

Der stark betrunkene 30-
Jährige, der der Polizei wegen
mehrere Straftaten hinrei-
chend bekannt ist, be-
schimpfte die Beamten wei-
terhin in einer Tour und
schrie herum. Auch die An-
wesenheit eines Richters
konnte ihn nicht zur Räson
bringen. Der Jurist bestätig-
te, dass der Mann die Nacht in
einer Ausnüchterungszelle zu
verbringen habe. Sogar in der
Zelle beruhigte er sich nicht
und verletzte dort noch einen
Polizisten.

Dieses Verhalten wird für
den Kaltenkirchener Folgen
haben. Gegen ihn wurde ein
Ermittlungsverfahren wegen
Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte, Hausfrie-
densbruch und Beleidigung
eingeleitet. tö

Betrunkener war
kaum zu bändigen

Winsen / Henstedt-Ulzburg –
In Höhe des Waldkindergar-
tens in der Hauptstraße in
Winsen führte die Henstedt-
Ulzburger Polizei eine Stun-
de lang eine Geschwindig-
keitskontrolle mit einem La-
ser-Messgerät durch. Zehn
Fahrer waren deutlich
schneller als 50 km /h, die
dort erlaubt sind. Spitzenrei-
ter war ein 68-jähriger Hen-
stedt-Ulzburger, der in sei-
nem Auto mit 83 km/h unter-
wegs war. Ein Monat Fahrver-

bot, drei Punkte in der Flens-
burger Sünderkartei und 160
Euro Geldbuße sind die Stra-
fe für diesen Verstoß.

An der Polizeiwache an der
Maurepasstraße in Henstedt-
Ulzburg stellten die Beamten
zudem fest, dass viele vorbei-
kommende Autofahrer ihren
Sicherheitsgurt nicht ange-
legt hatten. Bei einer weiteren
Kontrolle wurden innerhalb
kurzer Zeit acht Fahrer für ei-
nen solchen Verstoß mit je 30
Euro zur Kasse gebeten. tö

Einige Temposünder
und Gurtmuffel


